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Einladung
zur 107. Tagung des YSA, vom 7. — 8. Mai 1951

auf dem Bürgenstock

Unser diesjähriges Tagungsprogramm:
Zusammenarbeit von Heimen und Schulen in der
Ausbildung von Heimerziehern hat sich aus einem
Zustande der Entfremdung zwischen Heimen und
Schulen aufgedrängt. Die Ursache der heute
bestehenden Spannung liegt in der mangelnden
Fühlungnahme und damit auch im mangelnden
Vertrauen zueinander. Es scheint uns nicht so

wichtig, den Ursachen einzeln nachzugehen, als

zu versuchen, in einer sachlichen Aussprache des

andern Argumente und Schwierigkeiten zu hören
und auch zu verstehen. Wir sind überzeugt, dass

eine solche Aussprache viel Missverständnisse auflöst

und wieder gegenseitiges Vertrauen schafft.
Wir haben im folgenden einige Punkte zusammengestellt,

die als Vorbereitung und Diskussionsgrundlage

verwendet werden können.

Beanstandungen und Wünsche der Heimleitungen
und der Schulen für die Ausbildung von Heim¬

personal

A. Standpunkt der Heimleitung :

1. Die in unsern Ausbildungsstätten für das
Heimpersonal ausgebildeten Schülerinnen und Schüler
bringen oft eine falsche Einstellung zu ihrer
zukünftigen praktischen erzieherischen Tätigkeit mit.
Erziehen heisst bei ihnen vorwiegend beobachten,
psychologische Erziehungsgespräche führen, Anleitung

geben in Freizeit-Beschäftigung und
Ausübung anderer, nach ihrer Ansicht spezifisch er¬

zieherischen Funktionen. Sie wollen nicht oder

nur in beschränktem Masse zu den täglichen
Heimarbeiten, wie Hausarbeit oder Gruppenarbeit im
Freien, bei denen die erzieherische Tätigkeit mehr
eine indirekte ist, herangezogen werden.

2. Ein Halbwissen in Psychologie und theoretischer
Pädagogik führt oft zu falschen Anwendungen dieser

bei den Schülern noch nicht verarbeiteten
Kenntnisse. Sie geraten dadurch oft ins Psycho-
logisieren, wo gesunder Menschenverstand und
eine natürliche Einfühlung bedeutend mehr
erreichen könnten.

3. Wenn die praktischen Verhältnisse im Heim den

theoretischen Vorstellungen der Absolventen der
Schulen nicht entsprechen oder letztere durch
eigenes Unvermögen bei der Heimleitung, dem
älteren Personal und den Zöglingen auf Widerstand
stossen, geraten sie gerne in ein destruktives
Kritisieren und stossen damit oft die Heimleitung und

die älteren Mitarbeiter vor den Kopf.
4. Die Besprechung über die Praktika werden von

den Schulen zu einseitig durchgeführt. Die Schüler
werden geradezu dazu angehalten, über die
Massnahmen der Heime zu kritisieren. Sie erhalten von
der Schulleitung restlos Auskunft über die
Beurteilung ihrer Fähigkeiten durch die Heimleitung.
Umgekehrt vernimmt die Heimleitung zu wenig
oder nichts über die Kritik, die an ihr geübt

wird, auch dann nicht, wenn diese Kritik in den

Augen der Schulleitung als berechtigt erscheint.

5. Wenn Schülerinnen und Schüler in der Schule

zu wenig auf ihre eigenen Grenzen und die Gren-

159


	[Impressum]

